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Bedeutsame Vorgänge ans dem Balkan.
gebuch des ersten Jahres

des Weltkrieges.
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Abend beginnen die Russen ihren
auf PizemysI, der ziemlich ununter-
bis zum 9. Oktober, wo die Russen

sen müssen, anhält . Sie verlieren
niibet ganzen Belagerung , namentlich
»ährend dieses Sturmes , an Toten,
mbeten und Gefangenen etwa 70 000

die Österreicher hingegen während
Hen Belagerung 8 Tote und 153
«bete.

dem Kampfe um Antwerpen wird
the Abschnitt überschritten; im freien

«wurden dem Feinde 4 schwere Bat-
, 52 Feldgeschütze und viele Maschinen-

auch englische, abgenommen.
,i Alexandrien und Kairo machen sich
l ä-n nach Europa bestimmten ägyptisch-
|«n Ttuppen auftührerische Bewe-
i demetklich.

sänge auf dem Balkan drängt mit aller
lzur Entscheidung, die nicht mehr lange
An kann. Bulgarien hat die ihm ge¬
linst verstreichen lassen, ohne auf das
lüllm des Vierverbandes zu antworten,
1 nlfo an diesem, die Würfel weiter ins

zu bringen. Unsere gestrige Anmerkung
»Cecolo"-Meldung aus Rom, daß es
ist, ob die Griechen sofort mit dem

band angreifen, hat rasch seine Bestä-
!gefunden. Die Ereignisse, die sich seit
>in Griechenland abspielen, zeigen, datz

* stark genug ist, sich dem Hinein-
jsen in eine abenteuerliche Kriegs-

izu widersetzen, und Venizelos , der min
üewerbandsmächten so sehr symphati-

sein Abschiedsgesuch eingereicht.

harten der Vergessenheit.
P "Kriegsromanaus der Türkei.

Bon Anny Wothe.
right 1914 by Anny Wothe, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)
; dem Palast Kemal Paschas webten
Schatten. Silbern wie weiße Sche¬
iten die Minaretts . Verblühte Ro-
flatterten durch den Garten, wo

k illrr dem Fenster des Frauengemaches
. rasenumrankten Gittern stand und in
I ent Flüstern Lale vertraute, was er
Herkommen.
^llftgewebe des Vorhanges zitterte

' den schlanken Mädchenfingern, die
, i klammerten.
ĵ s, Assad!" flehte sie. „Wir find ver-

ill Du uns nicht errettest."J borge,meine Blume,meine Taube",
^ iartlich zu Lal6 hinauf. „Ich gehe
. ûren deutschen Freunden, um alles

i |u beraten. Morgen Nacht nach dem
m des Gebetes, bin ich zur Stelle ."

«tunde ist Ewigkeit", klang es
4®» SW. „Wann weicht die Nacht?
> ®ann  weicht die Nacht?"
^ 'llzessin Lalö lauschte auf die ver-
^ritte des Geliebten, die sich immer

und, die Augen zu dem Ster-
kü̂ ^ nd, flüsterte sie, die zarten

der Brust gefaltet:
feiio ich nun-zu meinem oder

bete, er der über den Sternen
"hören!"

' nt. nQr etts klang der Ruf zum

^ll ist djtz Nacht vergangen."

, lld vvy Wendisch-Strom hatte nicht
' u n der Nacht geschlafen. Bis zum

et  mit Horst v. d. Neye und

Ueber den Verlauf des Ministerrats , der zum
Rücktritt Venizelos ' führte meldet gestern „A
Vilag " aus Athen nach der Dtsch. Tagsztg. :
Im gestrigen Ministerrat führte Ministerprä¬
ident Venizelos aus, Griechenland würde nicht
genügend Truppen haben, um einer eventuel¬
len Landung von Truppen des Vierverbandes
Widerstand leisten zu können. Am besten sei
daher, datz man dem natürlichen Zwange ge¬
horche und den Ententemächtennachgebe. Die
Regierung solle in einer Protestnote erklären,
datz eine Landung von Truppen des Vierver¬
bandes eine ungesetzliche Verletzung der Neu¬
tralität Griechenlands sei, im übrigen aber,
nach diesem Protest den Durchmarsch der be¬
treffenden verbündeten Truppen durch grie¬
chisches Gebiet dulden. Der Ministerrat teilte
diese Bedenken des Ministerpräfidnten. Nach¬
dem aber die Krone in dieserFrage einen voll¬
kommen gegenteiligen Standpunkt einnimmt,
beschloß der Ministerrat die Demission des
gesamten Kabinetts . Venizelos erschien nach
der Konferenz beim König, um diesem die
Demission des gesamten Ministeriums zu über¬
reichen Der König hat sich die Entscheidung
Vorbehalten und die Staatsmänner Gunaris,
Theotokis und Rallis zu sich gebeten. Man
meint, datz, wenn Rallis mit der Bildung des
neuen Kabinetts betraut werden sollte, der ge¬
genwärtige GeneralstabschefDusmanis auf sei¬
nem Posten verbleiben werde.

Datz die Lage auf dem Balkan trotzalledem
noch nicht geklärt ist und ein weiteres Abwar¬
ten verlangt, ist leicht erklärlich, da man in den
Stunden, da die Entscheidungen auf des
Messers Schneide stehen, und besonders in so
verzwickten Verhältnissen, wie sie sich auf dem
Balkan seit Urgroßvaters Zeiten bis heute er¬
halten haben, keine Minute vor Ueber-
raschungen sicher ist. So viel steht aber fest,
datz der Vierverband wieder einmal Pech hatte
und sieht, datz seine Drohungen ziemlich wert¬
los sind, da sie trotz der großen Offensive auf
dem westlichen Kriegsschauplatz von keinem
Waffenerfolg unterstützt sind. Dieser wird auch
in Zukunst ausbleiben, denn in dem Um¬
werben Bulgariens und Griechenlands, das zu¬

erst so geschmeichelt war und sich bis zu der
im Ultimatum einerseits und der Truppen¬
landung andererseits enthaltenen Drohung
steigerte, liegt ein Zugeständnis der Schwäche.
Der Vierverband braucht die Hilfe weiterer
Mächte, um etwas auszurichten, allein kann
er nicht siegen. Seine große Ohnmacht, die sich
auch im Scheitern der so wuchtig unternom¬
menen letzten Offensive zeigte, ist zusammen
mit der bewährten Tapferkeit unserer Truppen
die beste Stütze für unsre starke Zuversicht in
den für uns glücklichen Ausgang des Ringens.

Rücktritt Venizelos '.
Paris.  8 . Okt. (W .T. B . Nichtamtl.)

Die ..Agence Havas" erfährt aus Athen, datz
Ministerprästdent Venizelos gestern vom Kö¬
nig empfangen wurde, der ihm erklärte, er
könne der Politik des gegenwärtigenKabinetts
nicht bis zu Ende folgen.

Venizelos hat dem König sein Abschiedsge¬
such eingereicht.
Die Vierverbandsmächtehinter dem russischen

Ultimatum .

Mailand , 5. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)
Der Sonderberichterstatterdes „Corriere della
Sera" drahete aus Petersburg , das russische
Ultimatum an Bulgarien sei im Namen aller
Regierungen des Vierverbandes überreicht
worden, welche hinter dem Wortlaut des Ul¬
timatums ebenso geschlossen stünden, wie ste in
dem Entschluß einig seien, den Zaren Ferdi¬
nand für alle Folgerungen aus dem Ultima¬
tum verantwortlich zu machen.

Der Italiener fehlte.
Wien. 5. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.) Die

„Südflavifche Korrespondenz" meldet aus So¬
fia : Das russische Ultimatum ist gestern nach¬
mittag 5 Uhr von dem russischen Gesandten
überreicht worden. Der französische und der
englische Gesandte hatten sich dem Schritt des
russischen Vertreters angeschlossen und waren
mit ihm gleichzeitig erschienen, während der

italienische Gesandt bei der lleberreichung
des Ultimatums nicht zugegen war.

Die Griechen besetzen die Eisenbahnen.
Amsterdam, 5. Okt. (W. T. V. Nichtamtl.)

Ein hiesiges Blatt meldet aus London: Die
griechische Regierung hat die Bahnlinie Sa¬
loniki—Monastir bis Kenali und die Linie
Saloniki—Uesküb bis Ehevegli besetzt, da die
griechischen Behörden diese Linie unter eigener
Aufsicht haben wollen.

Mailand . 5. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)
Der Spezialberichterstatterdes „Secolo " drah¬
tet aus Saloniki : Der griechische Verkehrsmi¬
nister Diamantides ist am 3. Oktober in Sa¬
loniki eingetroffen. Er ergriff am folgenden
Nachmittag von der orientalischen Eisenbahn
Saloniki -serbische Grenze Besitz, welche bisher
deutschen Kapitalisten gehörte. Die griechische
Regierung wird wahrscheinlichdie ausländi¬
schen Angestellten durch eigene ersetzen. Diese
für Serbiens Verpflegung wichtige Linie wird
somit dem fremden Einfluß entzogen. Die
Ausschiffung französischer Truppen ist für
heute früh angesetzt. Die Alliierten werden
den Bahnhof nicht besetzen. Ihre Truppen
werden einige Tage in der Umgebung der
Stadt kampieren, bevor sie nach Serbien mar¬
schieren. Die Ausschiffung wird rasch und mit
Ordnung vor sich gehen, um die griechische Mo¬
bilmachung nicht zu behindern.

Das Landungskorps.
Sofia,' 6. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.) Mel¬

dung des Wiener K. K. Telegr.-Corr.-Vur.
Nach den in Athen abgegebenen Erklärungen
lies Vierverbandes soll das Landungskorps,
welches eine Stärke von 7000 Mann erreichen
soll, als Hilfskorps für Serbien bestimmt sein
und nach Mazedonien dirigiert werden. Je¬
doch soll dasselbe in erster Linie zu Demon-
ftrationszwecken gegen Bulgarien Verwendung
finde.

Berlin , 6. Okt. Dem „Secolo " wird ver¬
schiedenen Morgenblättern zufolge, aus Salo¬
niki telegraphiert, datz bisher 16 große fran-

Assad verhandelt und Pläne geschmiedet, wie
das verbrecherische Vorhaben Kemal Paschas
zu vereiteln sei.

Manch kluges Wort war da unter den Män¬
nern gefallen, und als sie sich von Asiad — der
iie mitten in der Nacht in der deutschen Bot¬
schaft ausgesucht hatte, trennten — da war es.
als wären Freunde voneinander gegangen.

Graf Bernd grübelte fortgesetzt, wie es
eigentlich Assad gelungen sei, zu ihm und Neye
in die Botschastsräumezu gelangen, die durch
deutsche Marinetruppen mit einem Gürtel von
Wachtposten zum Schutz der deutschen Botschaft
und derer, die dort Schutz gesucht, stark be¬
wacht waren. Kein Fremder durfte passieren,
und doch hatte Asiad den Weg zu ihnen ge-

™ Der fahrende Sänger , der ein Freund des
Fürsten Ruschikin sein sollte, fing an, ist" und
Reye immer mehr zu interessierê und schon
stundenlang hatten sie beide gleich nach dem
frühstück über ihn gesprochen, ohne daber das
Nächstliegendeaus den Augen zu lassen.
" Neye hatte es übernommen, für Paste und

Geleitsbriefe zu sorgen, und da der erste Sekre-
lär der Botschaft sein Freund war, so wurde es
bm ein Leichtes sein, die Papiere zu erhalten

nimal Reye das größte Vertrauen ^ notz und
üblichen Formalitäten fortftelen

Le war von einem fieberhaften Eifer und
L ««" S,«« Itafc --- . Mn w «"•

um holde Frauen sorgte! Er selber
nicht daran. Konstantinopel zu

Ä £ * s » »nsMti » '-M
Urcunbe und den Prinzestinnen bis zumdem tf« 1“ _ war es ihm letzt, wo

“* mmer m<ch- di- G-w'bh- N »emmnjn

ganz unmöglich, abzureisen. Datz ihn auch die
Jlsabeta, die er schutzlos allen Ereuln der
Krankheit und des Krieges preisgegeben
wußte, zurückhielt, wagte er sich gar nicht ern-
zugestehen. — Je mehr er darüber brütete,
desto unerträglicher folterte ihn der Gedanke,
datz Jlsabeta in Gefahr sei. Zuweilen meinte
er, datz ihr recht geschehe, datz ihr Treubruch
gegen ihn die härteste Strafe verdiente, aber
immer wieder ertappte er sich beim Gedanken,
datz er der helfen mutzte, die er einst geliebt,
selbst wenn er sie jetzt Hatzte.

Ja , Hatzte er denn Jlsabeta Beate , die sein
Leben zerstört?

Seit zehn Jahren hatte er es geglaubt und
glaubte es noch. Das Feuer, das ihm Tag Mid
Nacht im Herzen brannte, das war der Ge¬
danke, Rechenschaft von Jlsabeta zu fordern.
Sie und er, der sich Kemal Pascha nannte, ste
sollten beide ihre Schuld büßen.

Und Graf Bernd grübelte darüber nach,
datz Jlsa Beate jetzt in der Hagia Sophia Mo¬
schee bei den Totkranken, den Lebendigbegral̂ -
nen, eingeschlosten sei, datz sie selbst vielleicht
nie wieder ans Tageslicht gelange, datz -̂lsa
Bäte verloren sei.

Und wenn er sich auch immer wieder sagte,
datz sie selber es so wolle, er hatte dennoch das
Gefühl, als müsse etwas für die Frau ge¬
schehen, die einst seine Braut gewesen — trotz¬
dem ste ihn so grausam verraten hatte.

Und er geriet auf den wahnsinnigen Ge¬
danken, sie in der Hagia Sophia aufznsuchen.
Es mutzte natürlich gleich geschehen, denn wer
wußte, ob er es morgen noch konnte, da er ja
ganz darüber im Zweifel war, wie das Aben¬
teuer der heutigen Nacht ausging . Und dann
hier schauderte er — vielleicht war Jlsa Beate
morgen schon tot. Vielleicht war sie — wie
so viele andere — der fürchterlichen Seuche
zum Opfer gefallen.

So schnell wie sein Plan gesponnen, so
schnell brachte ihn auch Graf Wendisch-Strom
zur Ausführung. Es war ihm ein Leichtes,
sich einen weißen Leinenkittel, wie ihn die
Pfleger und Aerzte vom Roten Kreuz trugen,
zu beschaffen. Ohne Bedenken schlüpfte er
binein. War es nicht auch ein Weg der Barm¬
herzigkeit, den er ging ? Wollte er nicht wie
die Männer vom Roten Kreuz retten und
helfen? DieEestchtsmaskeüber das Antlitz ge¬
zogen, die ihn vor Infektionen schützen sollte,
schritt er am Nachmittag durch die Straßen
Konstantinopels der altenMoscheezu, die Tau¬
senden von Kranken als Gefängnis diente.

Die Wachtkolonnen auf den Straßen mach¬
ten ihm bereitwilligst Platz. Er war ja einer,
der helfen wollte.

Fast schämte sich Bernd. Nicht für die Lei¬
denden kam er, sondern nur um der Einen
willen.

Ihm graule, wenn er in die hohläugigen
Gesichter der Toten und Verwundeten blickte,
denen niemand mehr helfen konnte. Mit
Schauern gewahrte er auf offener Stratze die
Feuer, wo man die Toten, zu Haufen aufge¬
schichtet, verbrannte.

Ueberall wimmelte es von Truppen. Die
Kaukasier, mit ihren roten oder schwarzen
Mänteln, die Patronenhülsen auf der Brust,
trotteten, zum Sterben müde, an ihm vorüber.
Andere Soldaten trugen ein jeder seinen
Holzlöffel in den schmutzigen Wickelgamaschen,
was Bernd in solches Gefühl des Ekels ver¬
ursachte, datz er keine Kraft fand, weiter vor¬
zudringen.

Immer näher kam er jedoch der Hagia
Sophia. Ueberall in den Vorhallen der einzel¬
nen Gebäude war der Fußboden mit Teer be¬
strichen und mit Sägemehl bestäubt.

(Fortsetzung folgt.)



Sic 234 _ __ .
Msch ^ T ^ portdampfer in Karaburnu bei
Saloniki eingetroffen seren.
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Eröffnung der Feindseligkeiten.

Berlin.  8 . Okt. Dre »Köln. Ztg. m-l.
det von der italienischen Grenze, dah dre »Trr-
buna« aus Saloniki berichtet, zwerfranzosische
Geschwaderhielten den bulgarischen H fe
Varna unter Feuer.

Die albanische Streitfrage.

Paris . 5. Okt . (W . T . B . Nichtamtl .) Pe¬
tit Parisien " meldet aus Rom : In amtlrchen
Kreisen erörtert man eifrig die Folgen , welche
der Balkankrieg in Albanien haben kann da
dieses Land von Italien als von serner Akn
onssphäre in der Adria abhangrg betrachtet
wird.

Italien und Griechenland.
Italien gibt die Dodekanesos nicht her.
Berlin.  6 . Okt . Der »Deutschen Tages¬

zeitung « zufolge läht sich »Az Est " ° us Buka¬
rest melden , dah auf das Verlangen Grrechen-
lands an Italien , es möge dre von ' tal ' enr-
fchen Truppen besetzten 12 Inseln herausgeben.
Italien eine abschlägige  Antwort erterlt.

London . 3. Okt . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meld des Reut . Bur . Der militärische Mrtar-
beiter der „Times " schreibt über dre Lage auf
dem westlichen Kriegsschauplatz , datz nur drei
bis vier englische Armeekorps an dem ergenv
lichen Kampf beteiligt gewesen seren French
also noch über genug Truppen für wertere An¬
griffe verfügen müsse, wenn die Zert dafür
gekommen sei. Man könne daher nur von dem
Beginne der Operation sprechen , die noch lange
dauern könne , bis sie zur Entscheidung führe.
Auch an den Kämpfen in der Champagne
dürfte nur ein kleiner Teil der französischen
Armee beteiligt gewesen sein . Der erste Ter
des Kampfes sei jetzt beendet . Die franzö¬
sischen und die englischen Heere hätten dre erste
ihnen obliegende Aufgabe durchgefuhrt Der
zweite Abschnitt werde beginnen , sobald dre
Vorbereitungen zur Fortsetzung der Offensive
beendet sein würden . In der Zwischenzeit
müsie das gewonnene Gelände gesichert und
den deutschen Reserven Zeit gegeben werden,
sich in Gegenangriffen zu erschöpfen . (Dre Ver¬
luste der Franzosen und Engländer bei der

Der gestrige Tagesbericht.

zweimal und zerstörten seinen Panzer Unsere
Batterien auf dem asiatischen Ufer beschützen
am 3. Oktober ein Schleppschiff und die Lan¬
dungsstelle des Feindes bei Sedd -ül -Bahr und
verursachten dem Feind schwere Verluste . Das
Eeqenfeuer des Feindes blieb ohne Wirkung.
Von den anderen Fronten ist nichts zu melden.

Eine türkisch« Gesandtschaft in Bern.
Bern. 5. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.) Mel¬

dung der Schweizerischen Depeschen-Agentur.
Die osmanische Regierung beschloß rn dem
Wunsche , die direkten diplomatischen Bezie¬
hungen zu dem schweizerischen Bundesrat wie¬
der aufzunehmen , in Bern einen auherordent-
lichen Gesandten und bevollmächtigten Rnrn-
ster zu ernennen . Der Bundesrat hat heute der
Ernennung von Fuad Selim Bey das Agre¬
ment erteilt.

Mittelmeer kreuzenden deutschen ,
vor einigen Tagen vor dem Eingang,
enge von Gibraltar ein mit ^
Kriegsmarine beladenes Transpop
pediert und versenkt habe .Englisches
dies geheim gehalten —Weiter wnj>̂
datz die Abfahrt von sechs Trupps
dampfern aus Gibraltar einstweilen,
ben worden sei.

London, 3. Okt. (W. T. V. Njj
Das Reut . Bur . meldet aus Marsch
Unterseeboot versenkte am 3. Oktober
Höhe von Cerigo an der griechischen 5tj
französischen Dampfer „Provincia « ^
Gehalt von 3 523 Tonnen . Die
durfte in die Boote gehen.

Frankreich.
Genf , 5. Okt . (W . T . B . Nichtamtl .) Mehr

als 20 Züge mit Verwundeten sind imDeparte-
ment Jsere und in Chambery (Savoyen ) ange-

lüfte der Franzosen und Engländer ber der tomm( 7n _ ^et verlautet übrigens , dah dre
Offensive waren so grotz, datz nicht von kleinen . Grenze demnächst gesperrt wird.
Teilen der Armeen gesprochen werden kanm ' l ^ nz , >
Die Betrachtung der „Times " soll offensichtlich

5. Okt.Trotzes Hauptquartier.
1«15. (W. T. V. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Englische Handgranatenangriffe auf das

Werk nördlich von Loos wurden wieder abge¬
wiesen. Bei den vergebliche« Angriffe« auf
dieses W-rk haben die Engländer anher den
sonstigen sehr beträchtlichen Verluste« an To¬
ten und Verwundeten über 8« Gefangene und
zwei Minenwerser in unserer Hand gelatzen.

Das von den Franzosen an der Höhe nord¬
westlich Eivenchq besetzte Grabenstück ist gestern
zurückerobert, vier französische Maschinenge¬
wehre wurden dabei erbeutet.

Zn der Champagne lag stärkeres feindliches
Artilleriefeuer auf der Stellung nordwestlich
non Souain . wo auch Angriffsabsichten beim
Feinde erkennbar waren. Unser Artilleriefeuer
verhinderte ein feindliches Vorgehe«.

Bei Vauquois kamen wir mit M>nen-
sprengungen dem Feinde zuvor, zahlreiche
feindliche Minenstollen wurden abgequetscht.

Feindliche Flieger bewarfen de« Ort Brach«
St . Vaast nordöstlich Arras mit Bomben, een
Einwohner wurde getötet, sonst entstand kern
Schaden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Nach ihren Niederlage« am 3. Oktober

haben die Nutze« gestern die Angriffe gegen
unsere Stellungen nur mit schwachen Abtei¬
lungen widerholt ;ste wurden leicht abgewiesen.

Bei den
anderen Heeresgruppen

hat sich nichts ereignet.

Me Verracyrung uei V
nur ein Beruhigungsmittel fern . Dre Vorbe¬
reitungen zur Fortsetzung der Offensive durften
jedenfalls lange Zeit in Anspruch nehmen,
ob sich aber die deutschen Reserven bis dahrn
inEegenangriffen erschöpfen  werden , kann
der militärische Mitarbeiter des englischen
Blattes nicht beurteilen . D . S .)

Die Kämpfe um Dünaburg.
Kopenhagen. 3. Okt. (T. U.) In einem Kom-

rommen . — 4/vei. •» » D- - »
französische Grenze demnächst gesperrt wrrd.

Der Fliegerangriff auf Luxem¬
burg.

Luxemburg. 3. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)
Die grohherzogliche Regierung hat ber der
Entente wegen des Fliegerangriffes auf

Luxemburg Einspruch erhoben.

Marseille, 5. Okt. (W. T. B.
Das Marineministerium gibt bekamt
Angriff auf den Dampfer „Provinc
Rederei Fabre Cyprien u . Eo . auf
von Cerigo am 3. Oktober morgens m,
österreichisch -ungarischen Unterseeboot
rihrt wurde , welches dem Schiffe sig,
es möchte die Boote zu Watzer las
40 Mann starke Besatzung sei an die.
sthren . Das Unterseeboot habe den
versenkt.
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England.
Eine „Kultur"-Tat.

Kopenhagen. 3. Okt. (T. U.) In einem Kom- j London. 5. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)
mentar des offiziösen Petersburger Telegra - ^ „Daily Mail " teilt mit . datz Engländer
nbenbüros über die Kämpfe um Dünaburg Sonntaa Abend den Gottesdienst der deut-phenbüros über die Kämpfe um Dunaourg > Sonntag Abend den Eottesdrenst der deut-
heitzt es , dah die Deutschen vom Westen aus ,, am  Montpellier place tu Lon-
sich bis auf 8 bis 10 Werst der Festung ge- ^ „estört haben . Während dre Orgel das
nähert hätten . Die Kämpfe südlich Dünaburg, . Präludium spielte und der Pastor vor dem
an der Bahnstrecke Wilejka - Polock hatten dem Altar stand , erhob sich ein Engländer und
rutzischen Heer bei Dünaburg ein wenig Er - fiagte , 0g der Pastor den Gottesdienst rn eng-

aebracht . ' r ;irfier Svracke führen wolle . Der Pastor er-

Maassluis . 3. Okt. (W. T. 33. Ni«
Der Hilfskreuzer , der schwer besch« Dr« 2 " " " ^
Dover geschleppt worden ist, war mV "
stark bewaffnetes Schiff mit pwf 0U öcäe ’^
steinen . Der Dampfer dürfte durch eml beginnt a .
oder ein Torpedo getroffen worden sestMinpagne.
Vorderschiff tief im Watzer lag . Ij, Mrrsteria

Berlin . 5. Okt. Die drahtlose Ar Ministerd
von Landsend meldet , dah der Dump,
land Warrior " (7483 Tonnen ) der Ne
nördlich von dem Kap Prior in der"
Corcunna gestrandet ist.

leichterung gebracht

Österreich - ungarischer
Tagesbericht.

bischer' Sprache "führen wolle . Der Pastor er¬
widerte : Rein , er werde das nrcht tun . Der
Engländer fragte : Wollen Sie Ihr Bedauern
über die Zeppelinangriffe aussprechen . Der_ er?,a;~ hrr <x rrvPTiVß tC

Lokales.

m in einer
für die der

tinber hinger
,i»ie Antrags
j®erid)te rech^
fr der Verr

Minderjl
Verwahr!

uderben nc
m geschüt

Wiien . 5. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.) Amt- •tt̂ tCt Jerag ngIänbet vor den
lich wird verlautbart : 3. Oktober 1915.

Rutzischer Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:

nicht tun , darauf trat der Engländer vor den
Altar und sagte : Ich erkläre den Deutschen
Kaiser für einen Schandfleck der Zrmlrsatror.
und Schimpf für das Chrr >tentum Darauf
verlieh die Gruppe der anwesenden Engländer
die Kirche und veranstaltete vor der Krrch erne. ' . -r /TN... tTVItTOPJtalrenr >cyer Äuegöiajuuvm « . j öte ^ ^rche und veranstaltete vor per ^ rra,

Die Lage an der Südwestfront ist unver - Protestversammlung . Der Gottesdienst wurde
ändert . Auf den Hochflächen von Vilgereuth in deutscher Sprache fortgesetzt.L _ioim >Anariite ae- «Ai-
und Lafraun hat der Feind seine Angriffe ge¬
stern nicht erneuert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Verlustliste.
London. 3. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)

Die neueste englische Verlustliste enthält dreSüdöstlrcher ^ rregs,cyaupratz . Die neueste engn,cye
Unsere Truppen unternahmen von der Dri - Namen von 113 Ofifizeren und 3b- 0 Mann.

nagrenze aus Streifungen auf serbisches Ge¬
biet . Es wurden Gefangene eingebracht.
Sonst keine besonderen Ereignitze

X-

Der englische Konsul i« Zspahan ermordet.

Rutzische Patrouillen tragen, wie einwand
frei festgestellt ist. zur Täuschung unserer Trup¬
pen deutsche Helme. Es ist selbftverstandlrch.
dah solche rutzische Militäpersonen. wenn sie
in unsere Hände fallen, nach dem Krregsrecht
behandelt werden.

Oberste Heeresleitung.

Vom westlich en Kriegsschauplatz
Berlin , 6. Okt. Wie verschiedenen Mor¬

genblättern aus dem Haag gemeldet wird , kün¬
digt die französische Regierung eine baldige
kräftige Wiederaufnahme der Offensive an.

Sonst kerne oe,onoeren > Konstantinopel , 5. Okt . Der englische Kon-
Der Stellvertr . des Chefs des Generalslabs : I ~]u{  in  Zspahan . der einstigen Hauptstadt rn

v . Höfer . Feldmarschalleutnant . Persien , ist nach einer Meldung des Berl Lor .-
^ 1 Anz ." von Anhängern des Herlrgen Krreges
Türkischer Bericht . ermordet. Ferner ist die gesamte englische

Dardanellenfront ist von Anaforta und Arr umgebracht.. .r, nm * ntrtTVirm»HOtI s fl .̂Dardanellenjrom t |i von
Burnu nichts Wesentliches zu melden . Ber (Jspahan ist der Durchgangskpunkt zur Ka-
Sedd -ül -Bahr feuerte die feindliche Artrllerre Ivanen von Vorderindren nach Afghanlstan,
— of +nTior oeaen unseren linken Flügel an enaliscke Geltung ein wichtiger Platz >.
Sedd -ül -Bahr feuerte die feindliche Arrruerie Ivanen von Vorderrnoren
am 3 Oktober gegen unseren linken Flügel an jüt  englische Geltung ein wichtiger Platz ) ,
tausend Geschütze ab , ohne irgend ein Ergeb - s _ - - -
nis zu erzielen , wurde dann aber durch kräftige
Erwiderung unserer Artillerie zum Schwei¬
fen gebracht . Eine von uns auf diesem Flügel
gesprengte Mine fügte dem Feind schwere Ver^

Der Seekrieg.
Ein Truppentransportdampfer versenkte

Berlin , 6. Okt. Nach der „Kölnischen Zei
Mine fügte dem Feind schwere Ber - «Cr ie n Esvänol " aus zuver

. Vom
oufmetflam, »«6 6*u<c, “SJ . «, oaufmerksam . „
Illumination in der Wandelhalle

- Der evangelische Arbeit^
ausnahmsweise heute abend s
Versammlung ab . worauf wir ^
weisen.

* Der Weltkrieg im Bilde. Z",
Bilderaushang sind neu ausgelle

eine ander
sei und ol
erfolgen

igebeugtw
md freie

* Der gestrige Opfertag für eine
gabensendung für die Kriegsgefanzk
Rußland scheint wie uns mitgeteil!
ein gutes Ergebnis gehabt zu habe
Endsumme der Sammlung , dre (ffl , ,
von Schulkindern vorgenommen Mi» »Mt hat , at

nicht fest . I ** *
* Von der Elektrischen . Um ein«

fettigen Irrtum zu begegnen , teilen' in
datz bei den elektrischen Strahenbch ^ J[ ueji
und der Elektrischen Bad 0 °^ ^ h^ durönrt noch der So m m e r f a h r p l
iist - Der Winterfahrplan der nach? ^ rstaEe:
erscheint , grlt erst ab 15. Oktober . f0gen ö

* Verwuudetentransport . Heu« n § cetesar
tag IO?" Uhr traf der KrankenzugAav jenheilstätter
ein . Es wurden 25 Mann abge-e» ^ irgend«
von der Krieger -Sanitätskolonne »» lk mit gü
Kreuz in die hiesigen Lazarette m allerwe
Die übrigen Insassen des Zuges Lei der Ei
Höchst . E die bürüi,innchtunge

„ de
e» den Rc
bieichsver,

snng der
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Bilderausyang :
Balkanereignitzen , der 0n ^ ' % ei!
loniki und vom Heere unsere^

Bei den Armierungsfoldalen
im Osten.

Von unserem § Mitarbeiter
(Armierungssoldat .)

Lange hat sie nicht gedauert , die Soldaten¬
herrlichkeit im neuen , an dieser Stelle schon
beschriebenen Barackenlager nahe unserer alten
Arbeitsstätte in Masuren . Gerade einen Mo¬
nat hatten wir hier Unterkunft gefunden , hat¬
ten alles so heimisch wie nur irgend möglich
eingerichtet , da kam wie ein Blitz aus heiterem
Himmel der Befehl zum Abrücken nach dem
schon nicht mehr allzufernen Lande unserer
rutzischen Feinde . Alle Urlauber erhielten
Rückberufungstelegramme und innerhalb 3

Tagen war alles zum Abtransports bereit.
Das Schlafen in der großen Baracke war in
den letzten Nächten vor der Abreise keine be¬
sondere Annehmlichkeit mehr , denn hie Stroh¬
säcke mutzten an die Kommandantur Lötzen
zurückgegeben werden , sodatz uns nur noch die
nacktenHolzpritschen und zum Schutze die wolle¬
nen Decken verblieben . Es war aber immer
noch betzer , als das , was später kam.

Am 3. September begann der große Um¬
zug . Die Kompanie wurde am Spätnachmit¬
tag mit der Feldbahn nach dem nahezu wieder
hergestellten Bahnhofe Kruglanken gebracht.
Bagage u .Feldküchen zogen unsere Pferde dort¬
hin . Mittlerweile ging es bereits auf die 10.
Stunde zu, als sich der Zug mit dem größten
Teile unseres Bataillons nach dem Osten in
Bewegung setzte. Diesesmal war es ein rich-
tiggehenderMilitärtransportzug . ohne die vom

Zivilleben her gewohnten Bequemlichkeiten.
Mitternachtstunde schlug es, als der Zug in
durch die vorwinterlichen Kämpfe bekannt ge¬
wordenen Margrabowa anhielt . Auf der
Station herrschte zu dieser Stunde ganz ge¬
waltiger Verkehr , der für den dortigen Feld¬
küchenbetrieb ganz autzergewöhnltche Anfor¬
derungen zufolge hatte . Nach halbstündrger
Rast gings weiter , der nahen Grenze entgegen
und in den ersten Morgenstunden befanden
wir uns schon im Zarenreiche , dem ebenfalls rn
diesem Kriege berühmt gewordenen Augustow.
Sofort wurde mit dem Ausladen all unserer
Habseligkeiten begonnen , um anderen hier
harrenden Kameraden PlaMM macheic

Auf dem nahen großen Platze , vor den jetzt
von unseren Truppen bewohnten Rutzenkaser-
nen den auch eine jener typischen rutzischen
Kuppelkirchen ziert , nahmen wir voruberge-
hcnd Aufenthalt . Es währte nicht lange und
in den Feldküchen brodelte ein verlockend duf¬
tendes Mittagsmahl , dem die ganze Kompanie
alsbald tapfer zusprach . Gegen 3 Uhr nach¬
mittags machten wir uns auf die Socken nach
dem ungefähr 80 Kilometer entfernten Be¬
stimmungsorte . der kaum eine Woche zuvor in
unsere Hände gefallenen Festung Erodno.
Trotzdem alles entbehrliche Gepäck zurückge¬
blieben war , erforderte es für unsere Leute
doch die Anspannung aller Kräfte , den unge¬
wohnten Mühen einer langen Futzreise Stand
zu halten.

Am ersten Marschtage wurde abends X>8
Uhr halt gemacht . Der mehrere Kilometer

ausgedehnte Augustower Forst bot uns ern
schon vielfach benutztes Quartier rn Gottes
steter Natur . Schnell waren notdürftrge Un¬
terkunftsplätze hergerichtet und bald versank
die ganze Gesellschaft in tiefen Schlummer,
natürlich treu behütet von der emsig patrourl-
lierenden Wachmannschaft . In aller Frühe
des nächsten Morgens wurde dre Rerfe fort-

' ^ In diesen Tagen gab es viel zu schauen . Die
Landschaft war gar nicht so übel . Große Wald¬
strecken wechselten mit Wiesen . Aeckern und
vielem Brachgelände , dazwischen zerstreut nur
wenig Ortschaften : fast durchweg armselrge
Nester mit strohgedeckten niedrigen Holhutten
uicd nur hier und da erblickte man ansehn¬
lichere Gehöfte , die aber zumeist Kriegsbescha-
digungen aufwiesen . In merkwürdigem Ge¬
gensatz zu den primitiven Wohnstätten stehen
die wohl immer für mehrere Ortschaften be¬
stimmten Kapellen und Kirchen mit rhren

ler chtenden Farben , ihren vielen Zinnen , Kup¬
peln und Türmen . Dem Feinde mützen sie
sicherlich zu Deobachtungszwecken gedient
haben , sonst hätten sie jetzt nicht so viel von
ihrer aufdringlichen Schönheit eingebützt.

Auch eine Reihe jener Brückenköpfe pas¬
sierten wir , an denen noch vor .wenig Tagen
erbitterte Kämpfe tobten , deren Spuren nur
noch allzudeutlich zu Tage lagen . Heldengra-
ber meist mit Daten der jüngsten Zeit , um¬
säumten die Straße zu beiden Seiten . Dort
ruhen Freund und Feind im Tode vereint.

Auf der durch die vielen von und nach
der Front gehenden Militärtransporte stack

belebten und infolgedetzen ^
menen Chaussee , der entlang ^ .. .
Pferdekadavern lagen , gab e6 ieti
fernes Fortkommen : mitunter ^ i1
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..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höbe
6 Oktober 1918

Gerichtssitzung vom 6. Oktober,
x Äffessor Vollmer ; Vertreter der
Schaft: Amtsanwalt Winter;
iT-  Referendar Binge ;Schöffen:
' Mrk von hier und Obergärt-
■K Efln  Seulberg . — Einen unge-
gifolß hatte eine hiesige Schnei-

gegen einen Strafzettel über
J ? hiesigen Polizei Berufung ein-

U'-je hatte sich«m 16 Sept mit einer
geschlagen und erhielt dreStrafe

, 2 groben Unfugs . Statt billiger,
j !j “fJ hatte,wegzukommen.darf sie jetzt
^ !«l, ff Wegen Bettelns wird ern

Erünhaus 7 Tage in Haft ge-
^gin Kirdorfer Landwirt fuhr am

tv 1? 'Zw einem beladenen Wagen über
^ / Ljn Kartoffelacker und bekam eine

Launa von 2 Ji.  Gegen diese bean-
8. m ! gerichtliche Entscheidung, zieht aber
kamt M im Verlauf der Verhandlung zu-
vvinciiX  der Privatklage einer hiesigen
auf>, itei gegen einen hiesigen Privatier

ens do« ieleidigung erkennt das Gericht auf
'eboot strafe von 10 -R. Die Privatklage
h jj rbers gegen eine Gastwirtsfrau , beide
c Ich, kdrichsdorf, wegen Beleidigung endet

dieh Mdem Vergleich: Die Beklagte Nimmt
denf Mgung mit Bedauern zurück und

F an die Kriegsfürsorge in Fried-

Ä Sie Zuckerrübe in Niederhessen und
wit̂ ; tn ist der Quantität und Qualität

' aut bezeichnen. Die Zuckerfabrik
archei« beginnt am 6. Oktober ihre dies¬
en sei«. Campagne

i, Minrsterialerlahüber Kinderfür-
. . « Minister des Innern hat die Ober

' en in einer Rundverfügung auf dieÜMM ... . . v misoe?wlfüi die der Verwahrlosung ausge-
X „ inbet hingewiesen. Es fei notwen

dei N . . . sTinrmiirr ^ frhrtt

einem Drittel der Kosten der übelriechenden
Petroleumbeleuchtung . — So hilft die Elek-
rizität dem Handwerk zum Siege auf wirt-
chastlicher Grundlage und bringt das Hand-
oerk, das immer noch einen „goldenen

Boden " hat , zu neuer Blüte.
Brieffallen . Das Verschieben von Brie

en und Postkarten in Drucksachensendungen
rildet fortgesetzt die Ursache unliebsamer
Briesverschleppungen und Briefverluste . Trotz
wiederholter Mahnungen werden viele Druck¬
achen immer noch so mangelhaft verpackt zur

Post eingeliefert, daß sie leicht zu Fallen für
rleine Sendungen werden . Als besonders ge-
ährlich in dieser Beziehung erweisen sich, wie
reue Feststellungen bestätigen, die häufig zur

Versendung von Drucksachen benutzten offenen
Briefumschläge , bei denen die Absender die
am oberen Rand oder an der Seite vorhan¬
dene Klappe nach innen einschlagen. In der
dadurch entstehenden Spalt verschieben sich un-
lemerkt Briefe , Postkarten usw. die dann die
weite Irrfahrten machen. Im eigensten In
eresfe des Publikums muß dringlich davorge-

warnt werden, die Klappe solcher Umschläge
nach innen einzuschlagen; viel besser ist es, die
,klappe über die Rückseite des Umschlags lose
iberhängen zu lassen. Als recht zweckmäßig
loben sich Umschläge bewährt , die an der
Berschlußklappe gedeckt werden .Sie sichern den
Inhalt vor dem hrausfallen und verhindern
das Einschieben anderer Sendungen ; ihre
möglichst ausgedehnte Verwendung ist im
allgemeinen Interesse zu wünschen. Verhält¬
nismäßig häufig verschieben sich auch Briefe
usw. in Zeitungen , die unter Streifband ver-
chickt werden. Es ist dringend zu raten , die

Streifbänder so fest wie möglich um die Zei
ungen zu legen, nachdem diese vorerst um
schnürt worden sind.

die Antragsbehörden , Vormundschaf-
krichte rechtzeitig eingreifen , sobald

der Verwahrlosung zu erkennen
k Minderjährigen , die der Ge-

Verwahrlosung und dem sitt-
nderben noch nicht anheimgefallen
Pen geschützt werden durch Feststel-

r eine! eine anderweitige Unterbringung
iefang» ig sei und ob diese nicht ohne öffent-
tgeieilt fei erfolgen kann. Es soll mehr als

haimsMgebeugt werden durch Familiener-
itttb freie Liebestätigkeit , die sich
jrt hat, als die Anstalts - und Wai-

iilg. Die gefährdeten Kinder sollen
isorgeerziehung nicht zugeführt

rKriegsministerium und die lungen
feldgrauen. Das preußische Kriegs-
utn hat durch einen Erlaß eine beson-
«ehende Fürsorge für die an Lungen-
>!eerkrankten Kriegsteilnehmer ange-
ks sollen den während des Krieges

i, 81 Heeresangehörigen Heilverfahren
lg ewchHenheilstätten und ähnlichen Heilan-b, «jcuiiuiien UNS aynruyen ^euuu=
tbgei« !»e irgendwelche Beschränkungen au'
inne mit günstigeren Heilungsbedin
cette in allerweitestem Umfange zuteil

der Entlastung soll eine Ueber-
die bürgerlichen Behörden und

mache« Züchtungen ihrer Heimat zur wei-
tz KoniM 8e der Genesenden stattfinden.
halleß 'Höhung der Kriegsunterstützungen

^ den Reichskanzler gerichtete Ee-
>te Reichsverbandes deutscher Städteseine■

ie. 3»i
(efteUtJ

%ng der Unterstützungen für Fa
11 Kriegsteilnehmer ist lt . „Berl.

die Nachricht eingegangen , daß
lun8 ab 1. November in Aussicht
'sei.

der Wunsch, doch auch einmal etwas von
den Gefangenenlngern anderer Länder , be¬
sonders derer von Frankreich und Rußland,
etwas zu hören und zu sehen, nur noch in¬
tensiver.

Eingesandt.
Dem Verfaster des gestrigen Eingesandts

kann man im allgemeinen Recht geben, doch
kann m. E. den vorgebrachten Mißständen
nur dadurch abgeholfen werden , daß sich noch
mehr Herren an der Ausgabe der Gutscheine
und der Abgabe der Waren beteiligen . Die
Arbeit wird von jetzt ab wegen Beamten
mangels ehrenamtlich geleistet , und derSchrei
ber des gestrigen Eingesandts kann sich im
„Intereste der Allgemeinheit " sehr gut an die¬
sem Geschäft beteiligen und zur Abstellung
der Mißstände beitragen . — Aufsicht zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung ist bei einem
solchen Betrieb notwendig , und auch sie mutz
von Hilfskräften besorgt werden . Wenn ein
Hüter der Ordnung wirklich etwas barsch war,
so sollte man sich nicht gleich aufregen . Die
Leute sind angewiesen, stets höflich zu sein.

Karlsruhe.  5 . Okt. (WTB . Nicht¬
amtlich.) In dem Prozeß gegen den früheren
Inhaber des in Konkurs geratenen Bank¬
geschäftes K. F . Jörger in Baden -Baden,
Bankier Josef Anton Müller , wegen Be¬
trugs und Konkursvergehens , sowie gegen
desten Neffen Bankagenten Josef Anton
Frisch wegen Beteiligung an den Betrüge¬
reien wurde heute nachmittag vor der Straf¬
kammer 3 des hiesigen Landgerichts das
Urteil gesprochen. Müller wurde zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Jahren und 5 Jahren
Ehrverlust wegen Konkursvergehens , Be¬
trugs , Betrugsversuchs usw. verurteilt . Drei
Jahre Untersuchungshaft werden gerechnet.
Wegen der gleichzeitig verübten Depotun¬
terschlagungen wird sich Müller noch vor
dem Schwurgericht zu verantworten haben.
Der Angeklagte Frisch e hielt eine Gesamt¬
strafe von 10 Monaten Gefängnis.

Bochum,  5 . Okt. (Privattelegramm .)
Das Schwurgericht verurteilte den Bergmann
Burmann und die Witwe Böckwann aus
Höntrop wegen Mordes zum Tode.

Sport.
Hamburg,  5 . Okt. (WTB . Nichtamt¬

lich.) Graf Königsmarck, der bekannte Herren¬
reiter , ist auf einem Probeflug Hannover-
Brunsbüttel abgestürzt und gestorben.Tages -Neuigkeiten.

Ein Expreßzug in eine Schar Soldaten
gefahren . Berlin.  5 . Okt. (Priv -Tel .) I Vermischte politische Nachrichten
Die „Vossische Zeitung " meldet aus Amster- 1 49  1 ) V f > )
dam : Auf der Firth of Forth -Vrücke fuhr
ein Expreßzug am Sonntag in eine Abtei¬
lung von 30 Soldaten hinein . Ein Offizier
und ein Soldat wurden getötet . Von den j
übrigen wurden 6 lebensgefährlich verletzt.

London,  5 . Okt. (WTB . Nichtamtl .)
Der Abgeordnete Agar Robartes,  Sohn
des Lord Clifders , ist gefallen.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 3 Okt. bis 9. Okt.

Täglich  Morgenmusik in der Wandelhalle
des Kurhauss von 11— 12 Uhr,

Sonntags  von ll 1/2—l2Va
Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von

4 - 57 , und 8—12 Uhr . Abends : Illu¬
mination in der Wandelhalle.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4—5V2 Uhr . Abends 81B Uhr : Bunter Abend
erster Frankfurter Künstler . (Näheres siehe
Plakate .)

Freitag : Nachmittags von 4—5' /- Uhr
Kaffee-Konzert in der Wandelhalle . Abends
von 8—10 Uhr Konzert der Kurkapelle

Orkanverheerunge « . London,  5 . Okt.
(WTB . Nichtamtlich.) Die „Daily News"
meldet aus New-York : Nach den letzten Nach¬
richten aus New-Orleans war der Orkan,

Ider den Golf von Mexiko. Louisiana und
Mississippi heimgesucht hat , viel schlimmer,
als die ersten Nachrichten besagten . Die Zahl
der Getöteten wird aus 500 geschätzt. 350
kleine Schiffe sind untergegangen : viele
größere haben sich von den Ankerplätzen los¬
gerissen und sind beschädigt.!

Telegramme.
IEnglische Kriegsschiffe vor der belgischen Küste.

Von der holländischen Grenze , 6. Okt. (T.
U.) Der „Telegraaf " meldet von der belgischen
Grenze : Beinahe täglich erscheinen jetzt eng¬
lisch Fahrzeuge vor der belgischen Küste, um
die deutschen Stellungen bei Westende und
Middelkerke zu beschießen. Ein Geschwader

jvon 20 bis 30 Schiffen ist in der Nähe von
Zeebrügge gesichtet.

Ei » Elockengerüst eiugestürzt . M ü n st̂ e r
(Westfalen ), 5. Okt. iPriv .-Tel .) Das Elok-
kengerüst der Antonius -Kirche ist eingestürzt;
drei Arbeiter sind tot . zwei schwer verletzt.

Kriegs - Allerlei.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
4—51/2  uhr . Im Kurhaus -Theater : Abends
8 Uhr : Theatervorstellung , Gastspiel Frank¬
furter Künstler . (Näheres Plakate .) Von
10 —12 Uhr : Konzert in der Wandelhalle.

Die Konzerte finden , wo nicht anders
vermerkt , in der Wandelhalle des Kurhauses
statt . Speisen und Getränke werden auch in
der Wandelhalle verabreicht.

Kurhaus und Kurhausbad den ganzen
Winter geöffnet.

tutf1

teil
feie«

ihre

"sie Kriegsjahr im Handwerk,
beispiellosen Anpassungsfähigkeit

1(15 deutsche Wirtschaftsleben auf
^ des Krieges eingestellt . Handelbie, die unter dem ersten Ein-
hiötzlich den Frieden störenden

.jungen gelähmt erschienen, fanden
’ “5t  Erfolge der deutschen Heere

Ee Ruhe und Unternehmungs-
j! Und wußten sich den veränderten
F* in einer Weise anzupassen, die
{ Ausland (auch unsere Feinde)

versetzte und mit Bewunde-
, Es bildete sich eine förmliche
«ustrie" heraus , an der jedoch

rvenigstens — das Handwerk
wenig beteiligt war . Der

bändige Handwerksmeister schien
°nd leistungsfähig zu sein, denn

rWe waren meist noch mit Fuß-
bis ihn der schnellaufende

schnell konkurrenzfähig machte.Seite.... . er sogar bald hinsichtlich
Miahigkeit seinen mit einem Ex-
. ^ arbeitenden Nachbar, da diesem
bi, et15in knapp wurde und der

Kolben und Zylinder sehru,,ü  SV " ""
ich,.chie>ß umerwarf , im allge-
Itiit* teurer war , als die rein
fr ©'rnfi T'irtr pTpftrHrht'“'! Kraft . Der „elektrische

>tlh auch elektrisches Licht an-un

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , 7. Oktober.

Konzerte in der Wandelhalle.
Vormittags 11 Uhr:

ieitung : Herr Konzertmeister C. Wünsche.
1. Auf Schritt und Tritt , Polka =MarschFaust
2 Ouvertüre z. Optte . „Der Bettelstudent“Millöcker
3. Persisches Lied Metzdorf
4. Auf blumiger Aue . Walzer Waldteufel
ö! Melodien a d. Op. Martha Flotow
6. Die Heinzelmännchen Eilenberg

Nachmittags 4 Uhr:
1. Pariser Einzugsmarsch.
2 Ouvertüre „Deutsehe BurschenschaftWeidt

3 Frühlingslied Mendelssohn
4 Fledermaus -Potpourri fetrauss
5 Daheim . Walzer Gungl
6 Herzensfrieden ^ o^ t
7 Die türkische Schaarwache Michaelis

Die Balkanbewohner  sind wie¬
der etwas stark „kribbelig " ; und nicht um¬
sonst heißt deshalb oer Balkan der „Wetter¬
winkel“ der Orientfrage . . . Zunächst in¬
teressiert die Frage , inwieweit Bulgaren
und — Serben noch heute Bauernvölker
sind. Bezüglich der Bulgaren darf man das
wohl noch annehmen , bezüglich der Serben,
bei denen die Auswanderung der organi.
sterten Arbeiter allein in zwei Jahren um
100 v. H. stieg und bei denen die Auswan¬
derung der Bauern am stärksten war , schon
weit weniger , weil die südslawische Kom¬
munion , die Zadruga und der slawische
Mir vor dem spaniolischen kaufmännischen
Element dort längst das Feld geräumt
haben . So schreibt Pawlo Pawlowitsch , der
Sekretär des Zentralverbandes der serbischen
Gewerkschaften: „Der Fabrikarbeiter rekru¬
tiert sich aus solchen Familien in Stadt
und Land, die auf der niedrigsten Stufe
des Verfalles angelangt sind" . . . Wäh¬
rend die russischen Nationalökonomen alten
Stiles immer behaupten , daß das Rusien-
volk einzig und allein sich nach unkapitali¬
stischen Gesetzen entwickele, haben diese „volks¬
tümlichen Oekonomen" Rußlands ihre wirt¬
schaftlichen Ideale der reinen Bauernpar-
teien bei den Balkanvölkern sich ebenso
auflösen sehen, wie ihre dortige politische
Führerschaft im jetzigen Weltkrieg zu zer¬
fallen begann . (Tag .)

Schwere Ausschreitungen in Moskau.
London, 6. Okt. (T . U.) Die „Times"

melden aus Petersburg : In der offiziellen
Mitteilung des Gouverneurs von Moskau
wird eine Erklärung über die Zusammenstöße
zwischen Polizei und Pöbel in der Stadt am
27. September gegeben. Nach diesem Bericht
befreite dieMenge einen betrunkenenSoldaten,
den die Polizei arretiert hatte . Der Pöbel
hielt die Straßenbahnen an und errichtete mit
den Bänken Barrikaden in den Straßen . Nach¬
dem vergeblich versucht worden war , das Volk
auseinander zu treiben , und nachdem einige
Offiziere durch Steinwürfe ernste Verletzungen
erlitten hatten , eröffnete die Polizei das
Feuer gegen die Menge . Hierdurch wurden drei
Personen getötet und 12  verletzt . Das Volk
ist umsomehr entrüstet über dieses Vorgehen
als die Polizeibeamten vom Militärdienst be¬
freite Personen sind.

Die Einigkeit in Bulgarien .
Sofia , 6. Okt. (T . U.) Die Führer der

Sozialisten erklärten und ließen der Regierung
versichern, daß sie in Anbetracht des Ernstes
der Zeit alles , was die Regierung in der Aus¬
führung ihrer Pläne stören könnte, mißbilligen
würden.

Die Uebergabe der Verwaltung durch die
türkischen Behörden in dem an Bulgarien ab¬
getretenen Gebiet und dieFestsetzung der neuen
Grenze wird in aller Ruhe fortgesetzt. Das
Verhalten der Türkei ist entgegenkommend .Die
Arbeiten bei Adrianopel sind beendet.

Aus Widin wird der Uebertritt vieler ser¬
bischer Reiter über die bulgarische Grenze ge¬
meldet.

Kunst und Wissenschaft.

Abends 8lL Uhr im Konzertsaal
„Bunter Abend“

erster Frankfurter Künstler.
(Näheres s. Plakate .)

Eintritt gegen Vorzeigen von Kurtax-
und Abonnementskarten frei.

Reservierter Platz 50 Pfg ._

Berlin,  5 . Okt. (Priv .-Tel .) Die
„Vosi. Zeitung " meldet : Das Befinden des
Profesiors Kuno Meyer,  der bei einem
Eisenbahnunfall in der Nähe von San Fran-
cisko verletzt wurde , gibt zu Besorgnissen
keinen Anlaß . Ein Bruder des Gelehrten,
Profesior Eduard Meyer , hat eine von dem
deutschen Konsul in San Francisko bestätigte
Nachricht erhalten , daß oie Wiederherstellung
des Verletzten bald zu erwarten sei.

Gericht.

mehreren Schichten ar
^ Der Elektromotor erfordert

unv9’ ist keinem Verschleiß un-
^beitet geräuschlos . Das

r ai f keiner Nachfüllung
erfordert keine Zünd-

hell und ruhig bei nur

Aus der Nachbarschaft
Frankfurt a. M., 5. Okt. (WTB . Nicht-

Heber die Kriegsgefangenenlager
^ Deutschland hielt der Pfarrer Torreo onin Deuilw t a M . in Bern , Basel und

Vorträge Hierzu schreibt das „Berner
n “ • Alles zeugt von emer muster-

f 0 . 5 * »>->- BUd-,
haften Dg “ ' ^ sehr lebendig war,
und den da “ß-e 3todfcl  und Besorgnisse
werden "'Esanaenenbehaudlung in Deutsch-
L L, .« E " Dufch st- i-d°ch

D a r m st a d t , 5 . Okt. (WTB . Nichtamt¬
lich.) Das Schwurgericht der Provinz Star¬
kenburg verurteilte heute nach zweistündiger
Verhandlung die beiden aus Königshütte
in Oberschlesien stammenden 21 - bezw. 19-
jährigen Metzgergesellen Richard Drabick
und Albert Paliga wegen des am 22. Mai
dieses Jahres bei einem Einbruch verübten
Totschlags an der Witwe Frödert in Lam¬
pertheim und wegen dreier vollendeter
schwerer und eines versuchten Diebstahls,
wegen räuberischer Erpressung und eines
Totschlagsversuchs zu je 15 Jahren Zucht.
Haus und 10 Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht.

0  v:

Grosse Auswahl

in Drncksachen aller Art,
von den einfachsten

bis zu den vornehm¬

sten , finden Sie in

K :s der :: ::

„Taunusbote“-Druckerei
Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

□ □:

Der heutige Tagesbericht war bis znm
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffc».



„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höbe
6 Of

Frisch etngetn

Gabis «,]

Mittwoch Abend ein¬
treffend, empfiehlt zu sehr

billigen Preisen

Honrburger
Kaufhaus

für Lebensmittel

I . Nehren
Telefon 168. (3684

Kosten*
Voranschläge

für Licht - und Kraft*
anlagen ohne Berechnung,

r Auskunft über Zahlungserleich*
terungen und vorteilhafte Stromtarifeerteilt:

Elektrizitätswerk
Telefon 10 u. 86 . HöhestraBe 40.

2— 4 pfundig per
Bratfchellfifch per

geräucherter Sg

Lantech
3687 )_ fifischhwD

. ««boteerst
^cll -ßer an S

Feiertagen.
.ljah' -pre.

' «bürg einsä
igerlohn Wk
-Post Ditr. 2,

,ich Bestellg^
^»»karte« 20

Nummern IC
t kosten die
eZeile IS Pf
«enteilM P

Hauspu
»zeigeteildes

_>toirb in Hon
ftrdorf auf Plo
M ausgehänk

Milchuutersuchuug
beseitigt innerhalb weniger Ni-
unten „Ha a r e Iema nt

Sendet Haarelement ins 1 eid !
ä El . 50 P£g. (3437

Bei Hofl .Otto Voltz , Drogerie.

von 12 Proben hat am 4 . Oktober, er. stattgefunden und

gebnis gezeigt. ^ Vollmilch , runde Kannen.

folgendes Er-

„Jch war am Leibe mit einer

behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht peinigten
14 Tagen hat Zuckers Pa¬
tent -Medizinal -Seife das
Hebel beseitigt Diese Seife ist nicht
1.50 M .. fond. 100 M . weri.Serg .M.
(In 3 Stärken , ä 60 Pfg -, M . 1»
und M . 1.50.) Dazu Zuckooh-
Creme . ä 50 und 75 Pf. Bei
Earl Kreh, Drogerie. (2539

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

Gonzenheim
Hier

Obereschbach

Winterbirueu
abzugeben Pfund 6 Pfg
3681 ) Dorotheenstrahe 10

Müller , Konrad,
Wagner , Jakob
Laupus , Karl
Wächtershäuser, Karl ,,
Hofmann, Johannes »
Rühl , Heinrich »
Himmelreich. Philipp ->
Fritzel, Karl VI . Wtw.
Wächtershäuser. Joh . K. Wilh. .,
Himmelreich, Robert *
Böckel, Gustav »

h) Magermilch, viereckige Kannen.
. . . . . . Wächtershäuser, Philipp Obereschbach

Nach der Hamburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt einer
Vollmilch mindestens3% betragen andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird . Daß der Fettgehalt einer Vollmrlck, von 3 i» erreicht
meiden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. H., den 6 . Oktober 1915.
3691)  Polizei -Verwaltung.

Nr . 10
Nr . 12

3.5V
1.6°/»
3,30/ »*
2,8%
2.6°/»
2,7%
3.3°, »*
2.8%
4.0°!«*
4,2 °/»»
3,0% *

Donnerstag
frisch eintreffend

Bratschellfische
Pfd . 28 Pfg.

Mittel-Kabeljau
Pfd . 36 Pfg*

Eine
2 Zimmerwoh

mir Gas und allem Zi
u vermieten.

Elisabethen!

Nr . 11 1.9°/«

Buntgest. Tasche
Mit Schlüsseln im Kurpark ver-
loren . Abzugeben gegen Belohnung
3677 ) Weinbergweg 42.

Sämtliche Milchlieseranten
. _ _̂ ««< aSmas

SelbMdigkk Säckern. Conditor
sucht Stellung , kann sofort emtreten.
Offerten u . A. A. 3678 Geschäftsst.

Wer erteilt

aus Homburg und Umgegend werden zu einer Besprechung
zum gweck der Erhöhung des Mrl )ch Preises
Freitag , den 8. Okt. abends 8 Uhr

im Gasthaus zur „ Goldenen Rose"
hiermit eingeladen . . 3̂688’ Der Ernberufer.

la Vollheringe
St . 15, 164

HeuelSalzgurkenSt.io^
Neues Sauerkraut

Pfd . 13 Pfg.
Fst.*Makkaroni

Marke „Löwe“
y4 Pfd . Pak . 95 Pfg.

Magnet-Speisenmehl
zur Bereitung vonPud-
dings , Flammeris , Auf¬

läufen u . dergl.
Paket 38 Pfg.

la Cervelalwurst
Pfd . 2 .80 M.

Halberstädter
Delikatess-Wörstchenfj

mit Kraut
in Dosen . Inhalt : 2
Paar Würstchen und
entsprechende Menge

, Sauerkraut DoseM1.25
Für den Feldpostver¬

sand sehr geeignet
la Zwiebeln

Kleine

2 Zimmerm^
sofort zu vermieten.

Dietigheimem -DL
2 Zimmerwolst!

nebst Küche, Gas , Wch,
Zubehör sofort zu verm
2746a Dorotheenstrch

Schöne Weldoifer

2 Zimmer« «, » '
sofort zu vermieten

das Dach du
ijtjdjiffes zer

Louisenstraße 26,11(lin0t ben
Eine schöne

zwei ZimmeM
im Hinterbau evtl,
zu vermieten.
3477a)

Streifen d,
>end von

3 Zimmerwoh
im Hinterbau (Aussch
Straße ) zum zu! vermii
2611a Thowi

3 Zimmerwoh
mit allem Zubehör, ch!
Vorplatz rc. in neu erl^
Kirdorf, Usingerstraße
vermieten.

Näheres Höh

lgische Re
; Antwerp

>vorher dur.
Iber Stadt

Zwange
Gefechten
beginnt 1
selbst, w

i iimbehälter!

Atschlar
8. Okt. (

nachmittag
iteitte ir
dicgieru

2 Kindern guten Unterricht  im
Modellieren . Offerten mit Preis
unter M 3675 Geschäftsstelle.

Ab 1. Oktober zu vermieten:

Schöne3Zimmerwohnung
und Balkon, Küche und allem Zu.
behör, eteftr Licht und Gas

Wilh . Reinhard jun.
3509 ) Louisenstraße 94.

_ _ "  gg 8 Pfd. 50 J>

Kurhaustheater Bad Homburg. ~ I |
_ CZioffter  VipronftoftPiwäbrend t)C5 Win- » « « ■■■• • S - *

Kleine «

2 ZimmerwoW .bmnen 21

parterre zu vermietem̂ ungen gi^ Wall

Die Direktion Adalbert Steffter veranstaltet während des Win¬
ters 1915/16

18 Theatervorstellungen
bei ermäßigten Abonnementspreisen.

Kaust preisi». Villa
von 14—18 gimmern

Ausführliche Offerten mit Preis
unter F. V. R 2793 an (3683

Rudolf Mosse,

»in Blak im I . Rang 30 M , einzelner Vorderplatz 36 M , ein
Platz in den Parkettlogen 24 M . einzelner Vorderplatz 30 M . ern Sperr.
sitz 24 M , ein Platz im II . Rang 15 M , einzelner Vvrderplatz 18 M,
ein Stehplatz im Parterre 15 M , ein Platz rm III . Rang 9 M.

Die Zahlung der Abonnementsbeträge kann in drei Raten erfolgen.
Anmeldungen werden im Kurbüro entgegengenommen.

Städtische Kur- und Kadevewaltung.

ifchodsiii
Wlgmbe

Zwei
2-Zimmer-WB

sofort zu vermieten.
Näheres Rathausg

I»lliseastrassE28 , lief. Kl.

Obergasst
schöne Jweizimmer

mit Zubehör. Gas. W
Z ieten.

3600 ver-

Frankfurt am Main. Kahlciistmmlunsm  vatttl. fraacuoertiti hier
Ged. jung.Dame’t *“1
Mittagsstunden Beschäftigung , lieber»
nimmt Korrespondenz, Vorlesen,
Spazierenführen , Schularb ., Beaus*
sichtig, franz. Unterricht od. ähnliches.
Gefl. Ang. u. P . 3676 Geschäftsst.

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht, Siel nebst abge¬
schlossenem Vorplatz und geräumigem
Keller per 1. Nov. zu vermieten.
3680a Saalburgstraße 1.

Zu erfragen Sonntags zwischen
9 und 4 Uhr.

In freiwilligen Spenden gingen weiter ein
am 2. 10. Frau Dr . Gerland

Frau Major Schenck
Geh. Rat Dr . Weber
Finanzrat Däumichen
Frau Major Finck
Frau Major Preuß
Frau I . G . Dippel Wwe.
Frau Anna Hammelmann
I . G . Fischer
Gustav Arrabin .
Justizrat Dr . Zimmermann

M

am 4. 10.

am 5. 10.

5.—
20 .—

200 .—
5 —

20 .—
20 .—
50 .—

5.—
3.—

20 .—
30.-

Gulerhaltener

Füllofenb'°LK°
3690) Wallstrahe 31.

lülättf
i), gebrauchten Möbeln , alten
gähngebisfen u. GegenftSnden
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1090

3 Zimmernd
mit oder ohne WaM
auch mit Werkstätte F*
zu vermieten. «i
2777a ) Nähaes 3J

jungen zi
itn abzubi
vorhanden,
loschen Ari

die ,.T
Mottl

iutz und
üen in
das Se

tief ein
Die b

-ende Ani
wissen, \
enthüllt,

arten
18riegsro

Von i
hht 19141

frankfurter
3 Zimmer»Wohnung
Zubehör ab 1.
auch früher zu
3614a

IM«!
vtt»

Loui'M

3 Zimmer»
sofort zu vermiete^

36P)
Mit den bereits eingegangenen

Mark
Mark

378 .—
769 .—

Summa Mark 1147 .—

30 Elisabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus
2 großen Zimmern. Küche u. Zube¬
hör evl. auch möbliert sofort zu ver¬
mieten. (3689a

Bad Homburg v. d. H., 5. Oktober 1915.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

Versteigerungen
Schöne

3 Zimmerwohnung
zu vermieten (3679a

Saalburgstraße 56.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten (3685

Am Mühlberg 31.
Bkrantworttich für

und Abschätzungen von Mobilien . Schaden « " er Art , so*
wie sachgemäße Erledigungen von Pfandverkaufen , Nachlallen,
Konkursen Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzel¬
möbel gegen sofortige Abrechnung— Lagerung und Aufbe-
wabrnnq von M obi l ien, Wer1 geg en ständen etc.unter günstrgen

übernimmt <N°

August Herget.

Ski Obkkiehktt«.Feiner
wird für 13 jähr . evang. Jungen
Penfion mit Beaufsichtigung
der Arbeiten gesucht. Angebote
mit Preis unter X 3693.

3 ZimmerwB
abgeschlossenen$ ütJ
Gas und allem
vermieten.

^ d
^dtapfen
mr gegc,
»bald d

Er
ltskolo

blieb le-
wschee Hk
"«er die
1 entdeck

Freundliche
Zimmerwohnung
elektrisch Licht zu monatlich

22 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.
Saalburgstraße 57
Eingang Triftstraße.

Eine

Dreizimwelti
im zweiten Stock
2667a ) G*

Zu erfragen

onnnen
^ste der

unai
hen d

^^ anz
fî n, wi
^ Sol
'9trt, d

!> ser

3 Ztwme^

Bad Homb urg v. d. H., Elisabethenftraste 43. Telefon 277._
die Schrtftlrttung: FOedrtch Nachmann , für den Anzetgetril : Heinrich Schudt ; Druck und

Freundliche Wohnung, ..
m Do chstock WI «8 >mm-rn . Südj ! Zubehör,
und Kammer extra, elektr. Ltcht zum in schöner, srn^ ^
1. Okt. zu vermieten. Preis monatl . j spater billig zu^
45 Mk. Saalburgstraße 57.
289) Eingang Triftstraße.

3 zimmerwoynung
zu vermieten. Näheres (2670

Ferd 'nands -Anlage 19 p

T Diuiy 8“ >
Äirbort ®53

3 ZiMlNA
mit Zubehör m ' s
Schlosses Preis m
Näheres 3.

3«lafl Schudt ' sBnchvruckriet Bad Homburg v. o
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